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» ^b«n«n an allen Wochentagen. — Vezwa».

Ö""vierteljährlich mit Botenlohn' M.,ki« Post bezogen l,U)  Mk ., durch Me
döst M Hau« geliefert 1.S2 ®H
|H. Srpeb. AiUenburg , Marbachstr. 40

■R Illustrierter Cratls-Beli nge„Heut imkelli*
Qna &bängigta Organ

■f

ö« werktätigen Äsrufsklassen in Stabt u. ( and, des gewerblich , u. kaufmännischen
Mittelstandes , der Beamten , der Landwirtschaft sowie der Arbeiterstander.

Urei« für kt« einspaltige Petilzet -e «frtr itw
Raum 16 Pfa ., Reklamen pro Zellt 4 .' Vstz
Unaaigen finden die weiteste Berbreihang Be ^

Wiederholungen entsprechenderRdbsv 5

Drucko. Enul Unding , Buchvruckeret. Herr«« ^
•MnMMMIMnH » MWMMH » UM*

Sonntagsgedanken.
vom „ langen Willen ".

Bielleicht ist es eines der großen Kriegsziele , dos
M mit der langen Dauer dieses Krieges verfolgt , daß
er uns wieder zeigt , was eiserner  Wille vermag , daß
er unser nervöses , willenskrankes , von flüchtigen Ein¬
drücken hin - und hergeschleudertes Geschlecht ins Stahl-
had höchster Willensenergie  tauchte.

A . H . Saar.

In der schwärzesten Erde wachsen die schönsten Blu¬
men, und die h ö ch st e n und stärksten Bäume streben
zwischen Felsen  himmelwärts . I . G . Holland.

Glückliche Jugend , die nach uns kommt und die
Frucht dieser blutigen Saat pflücken darf ! Nimm den
Begriff dieses neuen Heldentums in dich auf und lerne
m ihm, ein eiserner Wille , ein Charakter zu
werden!

*

Ausdauer ist es , was entscheidet!
Ausdauer!  Glaube ! Zuversicht!
ein großes Ziel ergeht  sich nur,
er stürzen  kannst du 's nicht!

C . Flaischlen.

Kriegswochenschau.
Auf allen Fronten wird erbittert gekämpft Das Ist

ms Kennzeichen der vergangenen Kriegswoche . Es scheint
« als ob deck 1

.. . , . „ » rieg auf seinem Höhepunkt
Ulangt ist Das heftige Artilleriefeuer . das schon vo,
längerer Zeit auf der Westfront zwischen Nordsee und der
Champagneeingesetzt hatte , ließ darauf schließen , daß die
te er e,n«e größere Unternehmung planten . Ueberall
Me man >a auch in der Verbandspresse gelesen , daß ein«

vi v allgemeine große Offensive
K » r x Ut^ e Front bevorstände . Es hieß auch, in
°.n Besprechungen zu Paris und London hätte man end.
wr mv? ^ 5 >nsamen Feldzugsplan festgesetzt . Deshalb
onLTA * lurllcö auf ""kerer Seite durchaus nicht un-
SÄ “ m am  borgen des 1. Juli endlich die große
°i?rÄ de« Gegners einsetzte . Wie unser Heeresbericht

SranjofenN̂ e?ner melÖet ' enatänber wie

I« m ^ ov »breite von etwa 40 Kilometer
le.3 enö  von Gommeeourt bis südlich über die

Gegnern standen dabei unbeschränkte
K Ä "r {x$ “3 ? Munition , zur Verfügung , ebenso

°urch siebentägige stärkste Artillerie - und Gasvor.
Ilm auA eingeleitet zu haben glaubten,
könne» ml no<̂  tobenden Kämpfe richtig würdigen zu
halten"' slch das feindliche Ziel vor Augen
dnck-ö sm Massenangriff sollte die deutsche Front durch-
°« a>en. Man wollte gewissermaßen den

deutschen Durchbruch am Dunafee
r»2n ^ ' bekanntlich die Aufrollung der ganzen
in {«;„ . ,Fr ° "t und die Zurückwerfung des Gegners weit
«-mellen̂ k̂ -^ ^ Eet hinein zur Folge gehabt hatte,
bes fron»» »»! ÖICfenl Durchbruch ist der bisherige Erfolg
ferner ' englischen Massenallgriffes nur ein fehl
tItae.<R„* f n9 ^nber konnten auf ihrem Frontteil vom

"k'^ ach bis zur Somme nicht nur
nia(f), n f ,0 v 9U * wie gar keine Fortschritte
«lieber aSf 11 to  sogar schon errungen«
aofen*1» »? en o« ? /^ er  daben dagegen bisher die Fran-
ühnitte»" d" n Abschnitten beiderseits der Somme abge-
vurde» ' ,!"?em  an einzelnen Stellen gezwungen
'«ck,i,n-V^!" ^ ^^»?.orderste Linie einige Kilometer weit zu-
">cht. Ader ein Durchbruch gelang auch ihnen
- >>m Gegenteil haben je,  ebenso wie die Eng»
,"icht.
tonber.

«litten m,  Wrchtbare Verluste
®‘I8nfL » .̂ chrr in gar keinem Verhältnis zu dem kleinen
üni'ere «i® e“ inn . stehen . Bezeichnend ist es übrigens , wie
3m SeÄ diesen Mißerfolg zu verschleiern suchen,
treffe au früher mahnt auf einmal die feindliche

Sur Geduld und weist darauf hin , daß man
dürfe schnelle Erfolge nicht erwarten
deutsch-« n^ stsr .̂ inie sei es nur auf eine Schwächung der
Mne » überhaupt abgesehen gewesen . Nun , wir

""keren Gegnern ruhig überlassen , wie sie ihren
^idrjnn,» " dEn Trost für die fehlgeschlagenen Hoffnungen

"^en wollen.
^l«ne f>ü?Jen ls  das englisch -französische Vorgehen unsere

i oren konnte , das zeigen die
Dort ist f  v Ereignisse bei Verdun.
Dar bab«» r- * Franzosen keine Entlastung eingetreten.

sofort bei ihren mit starken Kräften unter-
°>i Etels»„ Ersuchen , uns das Werk von Thiaumont und
teiBen fiA 9en  auf der alten Erde " wieder zu ent-

- sicher gespürt . Das
Folien st- Werk von Thiaumont
^Üte » j- v̂ ar wiederholt wiedergenommen haben ; sie
^ ^ ^ bßlich immer wieder zugeben , daß es

"vl wieder ur die L»nnds der Daxrkck,»»» nekoU«» >

Sonntag , den 9 . Juli 1916. 10 . Jahrgang.

!*'• ^ emgegeuuver steht die feste Vehauptu . ig unierer
Obersten Heeresleitung , daß wir das Werk nie wieder
verloren haben . Es scheint fast , als ob die Franzosen
mit dieser Stellung ihr Sprel mit der Höhe„Toter Mann"
wiederholen , die auf einmal auf der Karte herumzu-
wandern begann , bis die Franzosen sich doch endgültig
mit der Tatsache des Verlustes abfinden mußten. Wie
ungeschwächt unsere Angriffskraft bei Verdun noch immer
Ist, das erfuhren die Franzosen bei Damloup , wo wir
thnen

die „ Hohe Batterie " fortnahmen,
«in besonders schmerzlicher Verlust , da ihnen diese Ver¬
teidigungsanlage gewissermaßen den Verlust von Vaur
ersetzen mußte . *

Auch an der Ostfront ist es sehr heiß zugegangen.
Die Russen baden hier ihre Angriffe jetzt auch auf die
Krönt

nördlich der polesje
»i « zu den Heeresgruppen Hindenburg ausgedehnt . Sie
wurden jedoch überall mit den schwersten Verlusten zurück-
gewiesen und ihnen an einigen Stellen gewonnenes Ge-
lande wieder abgenommen . Auch südlich der Sümofe
haben sie ihre

wütenden Masfenangriffe
erneuert . Aber es scheint , als ob es gelungen ist, ihrem
Vordrangen ein Ende zu machen . An einzelnen Stellen
haben sie zwar noch einige kleine Vorteile zu erringen
vermocht : ko südlich des Dnjestr und bei Buczacz . Hier
handelt es sich aber um

rein örtliche Vorkommnisse,
vis auf die Gesamtlage keinen Einfluß haben und zudem
durch eigene Fortschritte mehr als gutgemacht werden.
Von besonderer Bedeutung ist dabei der Erfolg , den dt»
Armee des Generals Grafen von Bothmer

südöstlich von Tlumacz
errang , wo dl « Russen in über 20 Kilometer Frontbreit,
und bis über 10 Kilometer Tiefe zurückgedrängt wurden.
Bon besonderer Wichtigkeit sind aber die

Kämpfe in der Gegend von Duck
gewesen , wo die Armee Linsingen unter «rbitterten
Kämpfen weiter ständig Boden gewonnen hat . Zwar
find die dortigen Kämpfe noch nicht abgeschlossen , aber si«
stehen für uns durchaus günstig . In - der Bukowina ist
es im allgemeinen ruhiger zugegangen ; die Russen scheinen
eingesehen zu haben , daß dort ein weitere » Vordringen
für sie unmöglich ist.

So können wir also mit der Lage der Ding « Im all.
gemeinen zufrieden sein . Dieses für uns wichtige günstig,
Bild wird noch vervollständigt durch die Lage an der
italienische , Front , wo e» den üsterreichisch. ungarischen
Truppen restlos gelang,

all - ttali - nijchen Vorstöße blutig ab, « westen.
Nicht unerwähnt mag schließlich bleiben der schön,

Erfolg , den unser « türkischen Bundesgenossen ln Persier
errungen haben , indem sie die auf Bagdad vorstrebende»
Russen empfindlich schlugen und über 200 Kilometer weil
in da » Land vordrangen und die

wichtige Stadk Sermanfchah
in Besitz nahmen . Wir können also mit voller Ruhe d«l
Weiterentwicklung der Dinge entgegensehen.

Geh . Oberbaurak Vürkner.
Unser Bild zeigt den Geh . Oberbaurat Bürkner , der

sich als Abteilungschef im Reichsmarineamt große Ver¬
dienste erworben hat . Er ist der Konstrukteur unserer
modernen Kriegsschiffe die kürzlich am Skagerrak und bei
sonstigen Gelegenheiten so glänzend ihre Feuerprobe be»
standen.

2raj

Deutsches Reich.
+ vundesrais - Beschlüsse . In der Sitzung der

Bundesrats vom 6. Juli gelangten zur Annahme : de,
Entwurf einer Verordnung über Gerste aus der Ernte 1916,
der Entwurf einer Verordnung über Rübenfast , der Ent¬
wurf einer Verordnung über Hafer aus der Ernte 1916.
eine Ergänzung der Verordnung über die Errichtung
von Preisprüfungsstellen und der Entwurf einer Berord»
nung betr. Beförderung von Gütern zwischen ausländischen
Hafen durch deutsche Kauffahrteischiffe.
D. ^ valockis Stellvertreter . Wie die „Lodz«
Ztg . von amtlicher Stelle erfährt , hat der Polizeipräsident
von Lodz , v . Oppen , eine Berufung nach Berlin als Stell¬
vertreter des Präsidenten des Krieasernäbrunasamtes ec«

yuue » unu «uro « cg oerens in oen nno )|ten Lagen zur
Uebernahme seines neuen Amtes nach Berlin begeben.

Ein Arledens -Aationalausschuß . Wie die „Köln.
Ztg ." aus Berlin erfährt , hat sich unter dem Vorsitz des
Fürsten Wedel eine große Zahl von Männern der Wissen¬
schaft, der Industrie , des Handels und der ländlichen Be-
rufe zu einem Deutsche » Nationalausschuß zusammenge-
funden , der sich zur Aufgabe gestellt hat , unter Fern¬
haltung von allen Einseitigkeiten ein einheitliches Ver¬
ständnis des deutschen Volkes für einen ehrenvollen , die
gesicherte Zukunft des Reiches verbürgenden Friedens¬
schluß zu wecken . Die Geschäftsstelle des Ausschusses be-
findet sich Wilhelmstraße 37.

Landtag » - Ersatzwahl . Die infolge Ableben « des
Landtagsabgeordneten , Landgerichtspräsidenten Viereck
(Berlin ) erforderlich gewordene Landtags -Ersatzwahl für
den Wahlkreis Ezarnikau -Filehne -Kolmar wurde aus den
6. September anberaumt.

Ausland.
.41kchiMer» Nachfolger im krlegsamk.

London , 7. Juli . Amtlich wird bekanntgegeben , daß
Lord Derby zum Untersekretär des Krieges und Lloyd
George zum Kriegsminister ernannt worden ist. Sir Ed¬
ward Grey wurde in den Peerstand erhoben.

Eine Erklärung des Grundes dieser Erhebung Greys
gibt das Londoner „Daily Chronicle ", demzufolge dadurch
„den bestehenden gesetzlichen Normen über die Verteilung
von Staatssekretären aus das Unterhaus und Oberhaus"
Genüge geschehen soll.

Kleine poiiNsiye Tkachrichken.
-fi Bon der holländischen Regierung wurde die Ausfuhr

von Gartenbohnen (wörtlich Tuin *Bohnen) und von Kopfsalatverboten. '

+  Nach dem Stockholmer „Svenska Dagbladet " besichtigte Ux
Kimtfl von Schweden dieser Tage die nördliche Grenzte  st unaBoden.

In Spanien droht ein neuer großer Arbeitskonflikt
auszubrechen ; die Eisenbahner haben nämlich, wie die „Boss. Ztg ."
aus Madrid rrsährl, für den 11. Juli den Generalstreik an»
gekündigt.

Die K a b y l e n r e b e l l e n der spanischen Marotto -Zone von
«ngera haben sich unter Annahme der ihnen gestellten Bedbr-
gungen unterworfen.
_ Entgegen der Reuter-Meldnng über die versöhnliche Antwort
Earranza« meldet jetzt die Parijei Ausgabe de» „New Port

,2 . V Earranza die neuen Forderungen Wilson» ab-»eleynt habe.

35 - als kaiserlicher Kurier.
(Bon unserem Marinemitarbelter .)

Wie der Admiraistab unterm 5. Juli meldet . Ist S . M.
tlnlerseebout „ 17 .75 ", das ein Handschreiben des Kaisers
»n den König von Spanien und Arzneimittel für die in
Spanien internierten Deut zen nach Cartagena brachte.
Ä‘ ri ° areidjer ßöfur .9  seiner Aufgabe in den Heimat-
»chen Hafen zurückgekehrt . Das Boot versenkte auf dieser
vahrt unter anderen den bewaffneten französischen Dampfer
„Herault " und eroberte «in Geschütz dieses Schiffes . Ge-
rade vierzehn Tage zuvor ist das Boot nach genauer
Innehaltung der nach den Neutralitätsbestimmungen fest-
gesetzten Anfenthaltszeit von 24 Stunden aus dem Ipa-
Nischen Mittelmeerhasen wieder ausgelaufen , mit allen
Leuten an Deck, mit brennenden Laternen und angesichts
einer Anzahl von Torpedobootszerstörern , die vor
dem Hafen auf der Lauer lagen , um es abzufangen.
Der feindlichen Presse blieb jedoch nichts zu melden
übrig , als daß das deutsche 17-Boot . dessen Mission
Ihr >nzwi,chen bekannt geworden war , ungehindert ent-
kommen sei. Ungesäumt hat „U35 " darauf die Heimreise
angetreten , da „seine Ausgabe gelöst " war . Durch da»
-on feindlichen Schiffen aller Art wimmelnde Mittelmeer.

Straße von Gibraltar mit dem englischen „Tor-
huter davor , auf oder unter dem seit Wochen stürmischen

„onfic und der Biscaya , je nachdem Begegnungen dies
wünschenswert erscheinen ließen . Unterwegs hat es „ge-
legentlich « mehrere feindliche Schiffe versenkt , darunter
emen ftanzosischen Dampfer , dem es erst nach ein Geschütz
abnahm , ehe es ihn hinunter zu vielen Gefährten schickte.
Der weitere Heimweg war ein ebensolcher Umweg , denn
der Kanal ist bekanntlich durch ein Netz abgesperrt , in dem
alle ^ -Boote gefangen werden sollten . Deshalb ging
e» nördlich um Schottland herum , vielleicht vorher
noch durch die Irische See . wo e» sonst fast
jtets etwas zu „erledigen " gibt , und endlich —
immer ohne sonstigen Aufenthalt — durch die Nordsee,
auf der allerdings nicht viel zu erwarten war , da die
Engländer ja auf ihren bekannten Lorbeeren in Narmouth.
Sheerneß , Chatam und sonstwo , nur nicht bei den Orkney-
lnjeln , woher sie gekommen waren , ausruhen.

«U 35 " ist heimgekehrt . Nun wissen es die Engländer
aus amtlicher deutscher Quelle . Rund 4200 Kilometer ist
d,e,e Strecke lang . Bei 14 Tagen Fabrtzeit ergibt sich
eine Tagesleistung von mindestens 300 Kilometer mit einer
vurchschnittsgeschwindigkeit von 12V - Kilometer in der
stunde . Zwischendurch noch die Versenkung mehrerer
Dampfer und nebenbei die Eroberung der Kanone eines
solchen , alles in allem eine so tücktige „Kurier -Leisluna"
vie der Bruch aller geheimen und «xklärteu Blyckaden.



Der Krieg.
+ « 7iid ) t ungünstige - Entwicklung unsere « kümpf«
»n der Somme . — Vergebliche Anstrengungen Oec

Franzosen vor verbun . — eustkamps -Stattstik für den
Monat Juni . — Abwehr -Erfolge im Osten.

Großes Hauptquartier , den 7. Juli ISIS.
"tz - >

13 nicht un-
-nme . Die

oon Eontal.

Westlicher Kriegsschall

Lebhafte , auch nachts fortgesetzte,
tzünstig verlaufene Kämpfe beiderseits

Brennpunkte bildeten die Gegend {ül,
Maifon , Hem und Eströes.

Oestlich der Maas scheiterten in breiter Front ange¬
setzte starke französische Angriffe gegen unsere Stellungen
auf dem Höhenrücken « Kalte Erde " , sowie im Walde

südwestlich der Feste vaux unter empfindlicher EinbuK,
für den Feind.

Auf der übrigen Front vielfach Patrouillengefechte.
Südwestlich von Valenriennes erbeuteten wir ein

französisches Flugzeug . Bei pöronne und südwestlich von

vouziers wurden feindliche Flugzeuge im Luftkan .ps zur
Landung gezwungen.

Ergebnis der Luftkämpfe im Juni:
Deutscher Verlust

im Luftkampf . . . . . 2  Flugzeuge,
durch Abschuß von der Erde 1
vermißt . .

I ^ uuntzen gegen lamltirye , e,noncye Angriffe behaupteten.
Südlich des Dnieftr sowohl wie im Styr -Knie nördlich
von Kolk , wurde „ erbittert und wechselvoll gekämpft ".

im ganzen 7 Flugzeuge.
Französischer und englischer Verlust ,

im Luftkampf . 23 Flugzeuge,
durch Abschuß von der Erde 10

durch unfreiwilligeLandungen
innerhalb unserer Linien .

bei Landungen zwecks Aus»
setzen von Spionen . . .

3

ihr«

träumende Menschen.
Roman von Dora Duncker.

(« a-hdru-i MrtotaJ

wurc oeeie i Ars ov es aus lyn anrommen wuroe i
lll » ob er die Wahl gehabt i Gott danken mußte er-
>enn sich jemand fand , der ihm sagte : . Ich wilks mit dir
»ersuchen . "

Ohne hineinzusehen , steckte er die Zeitung in seine
Nrusttasche.

Während der Fahrt nach Berlin nahm er das Blatt
feraus , mit feinen Gedanken weit fort von Lotte Hein«
Li 3 n fcrat » auf das sie ihn aufmerksam gemacht.
Sein Blick siel auf das Feuilleton unter dem Strich . Ein
Nunstbericht aus Berlin , der ihn fesselte . Eine Porträt,
nrsstellung in einem der vornehmsten Ausstellungsgebäude,
kin paar Meister , die Rolf über alles verehrte.

Er zog die Börse aus der Tasche und zählte ihren In.
halt nach . Wenn er morgen nicht zu Mittag aß , und
rr brauchte es nicht , denn er hatte sich bei der Mutter
«usgiebig genährt , würde er das Eintrittsgeld erschwingen
können.

4 Kapitel.

Es war ein Frühlingstag von unvergleichsicher Schön-
heit , der Rolf am nächsten Morgen entgegenlachte , all«
»r aus seinem elenden Quartier auf die Straße trat.

Er eilte sich , aus dem lauten häßlichen Industriebezirk
des Nordens in die vornehme Friedrichstadt zu kommen.
Je mehr sein Körper herunterkam , je gereizter und auf-
geregter seine Nerven wurden , um so mehr lechzte sein
ganzes Wesen nach vornehmer Schönheit , nach heiterem
Luxus , nach sorglosem Lebensgenuß.

Als er von der Friedrichstraße her die Linden betrat,
wogte und wallte ihm buntestes Großstadtleben entgegen.

Die Frauen und Mädchen hatten ihre hellen Kleider
und leichten farbigen Jacketts herausgesucht . Von den
Outen nickten lustig bunte Federn und reicher farbiger
Blumenschmuck . Die Herren trugen den Ueberzieher über
dem Arm . einen Veilckenktrauk im Knovilock . Ueberall

im ganzen 37 Flugzeuge,
von denen 22 in unserem Besitz sind.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Gegen die Front der

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Hinbenburg
setzten die Russen ihre Unternehmungen fort . Mit starken
Kräften griffen sie südlich des Ilacocz - Sees an ; sie wur-

ben hier nach heftigem Kampfe , ebenso nordwestlich von
Smorgon und an anderen Stellen mühelos abgewiesen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Abgesehen von einem schwächlichen feindlichen Vorstoß
herrschte an der in den letzten Tagen angegriffenen Front
im allgemeinen Ruhe.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Der nach Czartorysk vorspringende Winkel würde im

folge des überlegenen Druckes auf feine Schenkel bei

»ostluchnowka und westlich von Kolli aufgegeben und
«ine kürzere Verteidigungslinie gewählt . *

Beiderseits von Sokul brachen die russischen Am
griffe unter großen Verlusten zusammen.

Westlich und südwestlich von Luc » ist die Lage um
verändert.

Armee des Generals Grafen v . Bothmer.

Keine besonderen Ereignisse , auch nicht bei den
deutschen Truppen südlich des Dnjestr.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung . <W . T .-B .)

^ v v >- Lage auf den k. u . k. Fronten
ist nach dem Wiener amtlichen Bericht vom 6. Juli wenn
man von den Ereignissen auf dem russischen Kriea 'skcka,,.
platz absteht nicht verändert . Dem RZnansL
! ° b ' "„ d . - ° st- rre . ch. sch-ungar schen Truppen bei Sadzawka
mebt stand ballen können , während sie bei Kolonie » ”

+ Erfolgreiche Gefechte in der Bukowina . _ Di«
Italiener überall abgewiese » .

Wien , 7 . Juli . Aintlich wird verlautbart:
<t> ksischer Kriegsschauplatz.

..  haben unsere Truppen in erfolg,
reichen Gefechten 500 Gefangene und 4 Maschinengewehre
eingebracht . In Südostgalizien , zwischen Oelatyn und
Sadzawka . haben alpenländische Landwehr -Regimenter
im heldenhaften Widerstande zahlreiche russische An¬
sturms zum Scheitern gebracht . — Weiter nördlich
davon bis , n die Gegend von Kolki bei unver¬
änderter Lage keine besonderen Ereignisse . — Die
mi Styr - Knie nördlich von kolki kämpfenden k. und k.
Truppen , die durch vier Wochen gegen eine auf drei bis
fünffache Ueberlegenheit angewachsene feindliche Streit-
macht standhielten , bekamen gestern den Befehl , ihre vor-
dersten , einer doppelten Umfassung ausgesetzten Linien zu»
euckzuttehmen . Begünstigt durch das Eingreifen deutscher
Truxqien westlich von Kolki und die aufopfernde Haltung
der Polenlegion bei Kolodia ging die Bewegung ohne
bkvrung durch den Gegner vonstatten . — Bei den
nordöstlich von voranowilichi stehenden österreichisch,
ungarischen Streitkräften verlief der aeitriae Taa ru ia.
ver Femd hat bei seinen letzten Angr ^ en gegen die Vor¬
ligen Stellungen der Verbündeten außerordentlich schwer«
Verluste erlitten . — Im Quellgebiet der Ikwa beschoß der
§emd eines unserer Feldspitäler trotz deutlicher Kenn-
jeichnung mit Artillerie . Wenn sich diese Völkerrechts-
widrige Handlung wiederholen sollte , werden wir unser«
veschütze gegen das in diesem Raum liegende , von un»
während fast einjähriger Besetzung sorgfältigst und ptet « d>
»oll geschonte Kloster Nowo -Poczajew richten.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Abschnitt von Doberdo lebte die Artllerietätigkett

wieder auf . Oestlich von Selz kam es auch zu Infanterie-
kämpfen , die für unsere Truppen mit der vollen Be¬
hauptung ihrer Stellungen abschlossen . Südlich de,
Suganertales greifen sehr starke italienische Kräfte unsere
Front zwischen der Lima Vieci und dem Monte Aebio
an : der Feind wurde überall , stellenweise im Hand¬
gemenge , abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

-f ver türkische Heeresbericht vom S . 2nN meldet
von der Irak - Front und aus Persien  unverändert«
Lage.

. Ander Kau kasus - Fro nt  fei es im Abschnitt
des Tschoruk zu kleineren Kämpfen gekoinmen , in denen
die Russen unterlagen . Aus dem linke » Flügel habe man
im Küstenabschnitt mehrere feindlich , Uebersälle zurück-
aelchlagen . 9

+ Deutsche Seepolizei.
Aach Zeebrügge von einem deutschen Torpedobooi

aufgebracht wurde dieser Tage ein weiterer englischei
Dampfer , die „Iaroo Abbey " der Lancashire und Nord
shire Company , die von Rotterdam nach Hüll mit Lebens-

zählte '^ ö^ Maiin ^ K)ör ’ Besatzung des Darnpjeri

Dillenburg , 8. Juli . Die Schloßgewölbe  sind
nach einer Unterbrechungsdauer von zwei Jahren wieder

/oesuche zugänglich gemacht , nachdem die elektrische
Lichtleitung wieder in Ordnung gebracht ist . Die Schloß-
gewolbe sind Teile des ehemaligen Dillenburger Schlosses,
das als eines der festesten Schlösser in den Rheinlanden
nach zäher Verteidigung im siebenjährigen Krieg der Zer-
storung durch die Franzosen zum Opfer fiel . Was Feuer
und Schwert in 1760 nicht demolierten , das wurde in

k .̂ ^ Wger Schleifung der Festung in den Jahren 1768
brs 1778 vollendet . 1778 mußten beispielsweise in 248
Tagen die sämtlichen dienstbaren Untertanen des Seel¬

bacher und Vurbacher Grundes an der Schleifung mit¬
helfen . Die zur Besichtigung eingerichteten Gewölbe sind
Kasematten mit Schießscharten und vor allem die große
8 Meter hohe und 25 Meter lange Torfahrt , deren Tor-
anaeln noch heute tief unter der Erde den  Einaana ver-

orangren sich oie Btumenyanvierlnnen durch oas Gewühl,
in großen Körben ihre bunte , duftende Ware feilbietend,
die aus dem sonnigen Süden über den Brenner ge¬
kommen war.

Den Fußweg von der Friedrichstraße bis zum Branden¬
burger Tor hinunter säumte eine Menschenmenge ein die
fest wie eine Mauer stand . Der Kaiser wurde erwartet.
Man lauschte gespannt auf das Zeichen seiner Huppe . Aber
er kam ausnahmsweise nicht im Automobil . Der weiße
Helmbusch des Leibjägers wurde sichtbar . Eine rasche
Bewegung ging durch die Menge : Er kommt — da
dort — nein von links — vom Schloß her — jetzt ganz
nahe — da , da — hurra , hurra — hurra I
r *. -® n f ro ^es» ohrenbetäubendes Lärmen , dann verlief
sich das Menschengewühl langsam nach allen Richtunaen
der Windrose hin.

Rolf hatte den Kaiser zuletzt an der Universität gesehen,
als er feinen Sohn dort besuchte , bei dem großen Kommers
oben auf der Rheinterrasse . Unten hattq der grüne Strom
gerauscht . Ueberall hatte es nach Wein und Rosen ge-
duftet . Die ganze Luft war angefüllt gewesen von sanften
Melodien , von Iugendlust , von überschäumender Freude.

Seine Blicke waren rheinaufwärts gegangen , über die
grünen Kuppen des Siebengebirges hin , nach Rolandseck.
Dort faß ein liebes , kleines , blondes Ding , ein echtes Rhetn-
landskind , das ihn erwartete , ihn , den frischen Burschen,
der nichts von Sorgen gewußt hatte.

Einen Augenblick lang war ihm das Herz weit ge¬
worden bei dem Gedanken an jene schöne Zeit da unten
am Rhein . Dann zog seine Seele sich in bitterem Weh
zusammen . Bald darauf war der schwere Schlag gekommen.
Der Vater war gestorben — er hatte das Studium
abbrechen müssen.

Nichts — nichts mehr davon . Kein Nückwärtsschauen
— nur ein Vorwärts . Heut ging 's nicht mehr ums
Traumen , heut ging 's ums tägliche Brot . —
n. langsam über den Fahrdamm gegen dag
Ausstellungsgebaude zu . Dort lag seine letzte Feierstunde.
Danach durste es nichts mehr als eiserne Arbeit für ihn
geben.

Böller Andacht schritt er durch die stillen , feierlich ae-
schmückten Räume . Manch bekannter Meister , manch be-
kanntes Bild arükten ibn . Sie waren ibm nickt krsnih

raten , den in vielen Jahrhunderten streitbare Mönn ».
glanzenden Wnffentaten durchschritten . Das Ged^
Über den Schloßgewölben ist heute im PrivatbesjüM
Herr » Berawerkbelikers .finns Grün b „ rckHerr » Bergwerkbesitzers Hans Grün , durch hofJJ_
gegenkommen der Besuch der Schloßgewölbe ermä »,^

worden ist . ' (Ztg . f . b . ff*
— Von der Goldankaufsstelle in Dillenburg *

Ergebnis des Ankaufs von Goldsachen durch die ' ^
antaufsstelle in Dillenburg ist ein erfreuliches zu » »mit- .

Cs sind für insgesamt 3305,65 Jl  Goldsachen angesJ

Un in
ft’ii'5'1

Eilt kru
Mellei

sescn
soll

rooröen . Biele Goldsachen sind aber noch zurück S

verhältnismäßig wenig goldene Uhrketten , welche ^ 1

1

besonders hohen Goldwert haben , find zum Ankaufs
jetzt angeboten worden . Es fei wiederholt darauf ^
gewiesen , daß die Cinlieferer goldener Herrenü»

I ketten  sowohl als auch die Einlieferer goldener DZ
men uhrketten  eine eiserne Ersatzuhrkette qen»w

; erhalten . Diese eiserne Uhrkette sollte jeder mit W
tragen wollen und daher niemand zögern , seine » oifcJ

i Uhrkette der Goldankaufsstelle zum Ankauf zu brino?
i Auch im übrigen erfordert es die Wichtigkeit der
1 daß mit dem Ankauf von Goldsachen fortgesetzt wird w»

daß keiner zurückbteibt , dem Baterland zu opfern 2
lhm von Schmuck und altem Gold entbehrlich
eiserne Zeit bedarf keines golden^
Schmuckes!  So helfe jeder mit seinem Besitz m

Durchhalten und zum Siege auch im wirtschaftlich^

— Die Ausfuhr von Frühkartoffeln aus dem D|
verboten . Unsere Leser werden noch an dieser Sch

besonders auf die in heutiger Nummer veröff »>ntliltz,
Bekanntmachung betreffend das Verbot der Slusfuhr m
Frühkartoffeln aus dem Dillkreise verwiesen.

— Das Deereniammeln ist erlaubt ! Bereits in jede»
Jahre konnte man zur Zeit der Beerenernte BekaW
machungen der verschiedenen Landgemeinden lesen , nch
denen das Beerensammeln Auswärtigen verboten W

erft nach Lösung einer Erlaubniskarte gestattet war . &
geschah es auch in diesem Jahre wieder . Der Köm!
L a n d r n t unseres Kreises weist nun in einer Bekam
machung im Kreisblatt darauf hin , daß das Beere»
sammeln in der bisher gehandhabten Art und Ach
nicht verboten werden kann.  Es kann <S

jedermann auch ohne Erlaubnisschein Beeren sammetz
Diese Klarstellung der Verhältnisse wird von Seiten da
Beerensammler dankbar begrüßt werden und den G
meinden dürste keine allzugroße Einnahme aus den M
Zahlten Erlaubnisscheinen entgehen.

Herborn . 8 . Juli . ( G e d e n k t e l l e r . ) Der Pm
ßische Landesverein vom Roten Kreuz und der 93ater=
ländische Frauenverein haben , wie wir bereits vor einiget
Zeit mitgeteilt haben , nach dem Entwurf des Professor!
von Zumbusch , München , von der Porzellanfabrik H
Rosenthal u . Co . , A . -G . in Selb ( Bayern ) in deren Kuch
abteilung einen Gedenkteller  anfertigen lassen . 2«
gesamte Reinertrag aus dem Verkauf dieser OebenfMet
ist für die Zwecke des Roten Kreuzes und des Da-
terländischen Frauenvereins  bestimmt l«
soll namentlich der Fürsorge für die verwundeten
erkrankten Krieger , ihren Angehörigen und HinteMj
denen zugute kommen . Die Teller sind sowohl durch de»
Zweigverein vom Roten Kreuz im Dillkreise und
Vaterländischen Frauenverein im Dillkreise , wie
durch die Geschäfte zu beziehen , die ihn ausgestellt habw
Hoffentlich wird der durch Entwurf und Ausführung i«
gleicher Weife hervorragende Gedenkteller auch hier m
Orte viel verkauft werden , da seine Crsteher nicht nur d«
gute Sache des Roten Kreuzes unterstützen , sondern awf
in den Besitz eines wertvollen künstlerischen Andenkens oi
die große Zeit , in der wir leben , gelangen . ErfahruM

gemäß ^werden ältere Gedenkteller mit der Marke >
senthal " jetzt von Sammlern schon zehnfach überzahl
Es läßt sich darum mit Sicherbeit annehmen , daß gern!»
dieser Rote -Kreuz -Teller für svätere Geschlechter ein fiii#
lerisches Andenken an die aroße Zeit und zualeich Ä
merckoller Besitz werden wird . — In unserer Stadt fW
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von der Zeit her , da er noch davon geträumt
selbst ein Auserwählter zu werden.

Da und dort standen Menschengruppen um ein --
das andere Bild , aber sie verteilten sich schnell
laut banale Meinungsansichten tauschend.

Rolf schntt immer weiter von den Menschen fort, &•
ln die hintersten Säle . Dort , wo niemand seine AtW
stören würde , versenkte er sich in seine geliebte Kunst.

Bild auf Bild trank er in sich hinein , Farbe , W
nung , Sümmung , Ausdrucksfähigkeit . Eine tiefe W*
packte ihn . Er , der die Menschen so innig geliebt Hut«
als er noch harmlos -glücklich gewesen war , er , der
ein wenig zu kennen geglaubt , weshalb hatte ei sich
on das Studium des Menschenbildes gemacht?

Weshalb ? Warum ? Er hatte kein Recht mehr?
fragen . Mutmaßlich hätte auch dazu seine tjalbe
ebensowenig ausgereicht , als zum Empfinden , zum 2 ur®
bringen der Natur.

„ Plötzlich rüttelte ihn etwas aus seinem Sinnen >>
Grübeln , etwas Gewaltiges , ein Eindruck , wie er sie.
außer von den Alten , niemals zuvor von einem Künste
empfangen hatte.

Es war ein Frauenbildnis , ungemein schlicht in .
Auffassung , aber so voll von Leben , daß es zu atme », s
fühlen , zu denken schien.

Eine zarte , dunkelblonde Frau um das Enb<
Zwanzig etwa . Der Kopf frei und stolz auf dem
ein wenig entblößten Nacken . Graue , dunkel bewi ""'
Augen blickten klug und offen in die Welt . Der
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vielleicht ein wenig zu qroß , aber wundervoll fie! 41"’1
ine ytaie geraoe uno rem . vte rtautraroe narr , vonute ytaie geraoe uno sein , ute yauiisaroe zart,
Hwachen Rosenschimmer überhaucht . Sie trug ein schw L̂

eid aus feinen , durchsichügen Stoffen . Die
Fftd nißbcrhännpnhcn .finnho hipffon oinon nnflpnRffifl niederhangenden Hände hielten einen vollen ^

stütz lila Hyazinthen . ,
Rolf hatte sich eknen Seffel herbeigezogen uo « ^ ^

ltumm und voll heißer Andacht vor dem Bildnis - ^ n
lange , er wußte es nicht . Es mochten Stunden , es In» J
Minuten gewesen sein . Er vermochte nicht sich,
machen , was ihn ttefer ergriff , die eigenartige So
dieser fremden Frau , der Reiz und Zauber ihrer ?
lick keil oder die Meisterarbeit des Malers . t -lfl

. . - - trat dEEndlich entschloß er sich aufzustehen . Er
das Bild , um den Namen des Malers zu
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w ri] gen diese Zeile » dazu bei , den Ankauf der Ge-
Mer bedeutend zu vergrößern , denn bisher ist die

bei den Verkäufer » nur eine sehr beschränkte

Viel-

’- nner.

zurück , J

£ *** *ü
' " ' knus bi,
'" ' OUf htz
" " uh»
u'ner Lg f
u - mi 1

fro |5 des guten Werkes , das mit dein Erwerb

«solchen ' Gedenktellers verknüpft ist.
** . Vem gehört der Zehnmarkschein ? In den ersten

dieses Monats ist in einem Briefkasten  in
Lr  Stadt ein Z e h n m a r k schein gef u n d e n«irrer
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Der Verlierer kann sich beim hiesigen Kaiser-
Post amt  melden , ivo ihm nach genügendem

'-weis das Geld zurückerstattet wird.
Vehlar . 8 . Juli . Unsere Unteroffizierschüler werde » ,
mir hören , in diesen Tagen zur Mithilfe bei den
arbeiten ins Dilltal abrücken . ( Wetzl . Anz . )

Vilbel , 7 . Juli . Einem hiesigen Kaufmann wurde,
cr  ihm überwiesene Lebensmittel früher als Vor¬
leben verkauft hatte , der Handel mit Lebensmitteln

.„ngere Zeit verboten,
i , Aschaffenburg . 7 . Juli . Auf dem Hauptbahnhofe
Men von einem einfahrenden Güterzuge die Loko-

und sechs Güterwagen . Menschenleben kamen

t»

>zu Schaden.

dem Sj|. I
eser Stelle
offentlM
'sfuhr wr

s in
Bek

esen,
>ten

led,

b Rendel , 7 . Juli . Der hiesige Milchhändler Philipp
verweigerte einer Frankfurter Kundin die Weiter-

»Mtg der Milch , obwohl die Frau in die Kundenliste

^tragen war . Auf behördliche Anordnung mußte nun
>r die Milchlieferung wieder aufnehmen . Zudem

ihn das Frankfurter Schöffengericht zu 100 M
jfe . In der Urteilsbegründung führte der Vor
aus , daß es leider mehr solcher Händler gäbe , die
der Zeit benutzten , um in unverschämter Weise das

„ifum ihre Macht fühlen zu lasten . Man könne es
Mißhandlung des Publikums nennen.
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fommaiiDo des 9 . Armeekorps hat am 7 . Juni 1916 fol*
jiniie Verordnung  erlassen:

Ler Küstenstrich an der Nordsee zwischen den Festungs.
Men von Cuxhaven nach Geesteinünde ist für den
Leebäderverkehr gesperrt . — Zuwiderhandlungen gegen
ich Verordnung werden nach § 9 des Gesetzes über den
Mgerungszustand vom 4 . Juni 1851 in Verbindung
mit dem Reichsgesetz vom 11 . Dezember 1915 — Reichs.
Mblatt Seite 813 - bestraft . — Diese Verordnung

mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft . ( W . T .-B .)
Gegen Preistreibereien im kleiutierhandel . Der

Mwirffchaftsminister Freiherr v . Schorlemer wendet sich
demem Erlaß gegen die starke Preistreiberei , die in dem
xlwitieroenneb gegenwärtig statthat und Neigung
lrf die so wünschenswerte Ausdehnung der Kleinvieh,
tauung zu unterbinden . In dem Erlaß heißt es : Die
chwbche Entwicklung , die die Kleintierzucht unter den
Mgsverhaltwffen genommen hat . hat die unerfreuliche

"kung gehabt , daß die Preisentwicklung auf dem Klein,
larkt zum Teil eine ganz ungesunde geworden ist.
besondere werden für Kaninchen und Ziegen vielfach

aegefordert , die die Friedenspreise um das Drei -, ja
riache ubertreffen , und die als sachlich unberechtigt
E geradezu als wucherisch bezeichnet werden müssen,
londwirtschaftsminister ersucht daher die Landwirt,

st- kattimern , der Preisentwicklung auf dem Kleintier-
sondere Aufmerksamkeit zuzuwenden und eine

buhwche Preistreiberei , auch bei Züchtern , mit allen
^ntanzuhalten . Alle Fälle von wucherischer Aus»

der zuständigen Preisprüfungs-
M oder Polizeibehörde mitgeteilt werden.

tu ?nU®" ifcnla j fe " der rraste . Ein Erlaß des Ministers
Üitunk - m^ ' st darauf hin , daß in der gegenwärtigen

,. ,,^ ^ dingt davon Abstand genommen werden muß,
Jl, L ra nuf i e emzumachen sowie auch unreife Hasel-

erobfI i . s' /ur Genußzwecke zu verwenden , weil hierdurch die
üflÄ . ' ' Russe , und zwar die Bildung betracht,

keii/n̂ "drstoffmengen . unterbunden wird . Denn die
„” el! b K 9 e "“ nnte « Nüsse bestehen - ganz ab-
von sonstiaen tur die Ernäkruna wicktiaen Stollen.
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em Zeichen . Rur links tu der Ecke fand er mit'
Buchstaben iy den dunklen Grund gezeichnet di«

• tpau mit Hyazinthen . "
imthen . Frühlingsblumen l Wie ein holder , süßer

»°n Frühlingsahnen schien es aus dem Bildnis zu
,,' " k ganze Luft anzufüllen , das Herz schwer und

zu machen mit sanfter und doch unwider-
^ Gewalt!
'lls war der Geschmack an den übrigen Bildern ver>
> Roch einen letzten , abschiednehmenden Blick warf er

iefli.« rau mi < öen  Hyazinthen , dann verließ er di«
"3 - stw in den Alltag zurückzuschreiten.

Htnausgehen stieß er auf Müller , ohne de«
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S»; u nur zu gewahren

^blgt. ^ hmke Mann nickte mimit dem Kopf und dacht«
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und elend genug sieht er aus . Aber
fciehenü J,a ' cr  nichts angetan , und zum Bilder-
k  LI auch noch gereicht . Kein Mensch soll sich

LZe " Sngsügen . «
len L , Em wackligen Tischchen seiner kahlen Mansarde
"h>na»n E für Rolf . Antworten auf ausgeschrieben«

Zu denen er sich gemeldet hatte . Alle Kraft
M ^ innimen , sich auf den Inhalt diefer Briefe zu
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»a , aus oen Znyatl oleser ronese zu
seinen m ,. öas ^ 'ld der Frau mit den Hyazinthe«

%n,
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Gedanken zu verbannen.

~ fL nQc^ gelang es ihm , in schwerem heißen Be»
daß er sie darum gebeten , hatte Frau

t. Q ; . Kanne Kaffee und eine Schrippe hin-
n dns es 'Hw beim Nachhausekommen an-

Siosi “®. er  wieder einmal mit leerem Magen kam.
ll>k, ein paar Schlucke von dem dünnen , heißen
ii. Dann '"- Brocken von der trockenen Schrippe

ej " uberlas er noch einmal das Eingegangene.
hloNpn" Briefen legte er beiseite . Es wai

ve a°n!; Et den gestellten Anforderungen jemals
Auf "^3en können.

, y d® ei  Zuschriften machte er sich zum Antworten
'.°n 7," einem Berliner Zeitschriftenverlag wurde für

,urbe

Cr

m vin -Ociiiiicr Y) ui (u) nfunutnuy rourut [ul
^eopagandist für schriftliche Inseratenakquisitton

ungewandt im Schreiben , er hatte einen

' ^ iirüe ""^ ^ändlerischem und Zeitungsbetrieb . Viel-
e er für diese Stelle taualich erkunden werden.

3 45 . Wülste aus leicht verdaulichem Fett.
^ es dringend erforderlich , die Nüsse sich ent.

w 'ckeln zu lassen und demnächst die reifen Nüsse in mög»
lichst großem Umfange zu sammeln.

^ner Meldung vom
SÄ !? ,, rö °.rt Öl ! diesiahrige Ernte in besonders

©ebietcn lören Anfang genommen . Und
zwar hat man im nördlichen Odenwald in den geschützten
Lagen bei Reinheim mit dem Schnitt von Wintergerste
begonnen . Während die Höhe der Halme im letzten Jahr
kaum kniehoch war , hat sie jetzt die Höhe eines mittleren
Noggenhalmes erreicht und zeigt damit ein für Gerste
günstiges Strohergebnis . Die Aehren sind voll entwickelt
und schwer , so daß auch im Kornertrag mit einer guten
Ernte gerechnet wird Auch im hessischen Rhelngau in der
Gegend von Ingelheim und Heidesheim ist die Reife des

-kreides so weit vorgeschritten , daß dort im Lauf der
nächsten Tage mit dem Schnitt begonnen werden kann.
Auch dort sind die Ernteaussichten die denkbar besten.

+  Ausweisung deutscher Missionare . Nach tele-
graphischer , in Basel eingetroffener Meldung haben Missio-
nar Freyburger und Frau von der Norddeutschen
Mission  mit zwei Hamburger Missionsdiakonissinnen
Keta  verlassen und besinden sich an Bord der „Niaeria"
»uf der Heimreije . Keta . die 1853 an der Goldküste ae.
gründete Station der Norddeutschen Mission , wurde der
Ausgangsvunkt für die evangelische Missionsarbeit in Togo
Somit scheint die englische Regierung jetzt auch in diesen

beginnen *" * ^ 2tusa,ei fun Ö deutscher Missionare zu

i Vom einskürzenden Schornstein erschlage « . In der
Gememde Horath bei Schwelm brach in einer Fremden-
Pension Feuer durch einen einstürzenden Schornstein aus.
Zwei junge Landwirte wurden erschlagen , ein dritter
schwer verletzt.

+ Schwerer Grubenunfall . Durch eine örtlich«
Schlagwetterexplosion auf Zeche Radbod bei Hamm ( West,
salen ) wurden acht Bergleute , darunter ein Fahrsteiger,
schwer verletzt . Der Brand konnte im Lause de » Taae»
»eloscht werden . >

irrige Befürchtungen der « einen Schweinezüchter.
Für unseren Bestand an Schweinen und damit für eine
wesentliche Grundlage unserer Fleisch , und Fettversorgung
kommt die Aufzucht in kleineren landwirtschaftlichen Be-
trieben wie auch seitens der Industriearbeiter sehr wesent-
lich in Frage . Für die kleinen Züchter liegt der Anreiz
zur Zucht darin , daß sie ihre Fleischoersorgung billiger be¬
schaffen tonnen , weil sie für gewöhnlich die Abfälle ihrer
eigenen Haushaltes und benachbarter Haushaltungen , auch
wildwachsende Futtermittel verwenden können . Es war zu
befürchten , daß ein Hausschlachtungsverbot die Neigung
dieser Leute zur Schweinehaltung stark ein-
schranken würde . Vom Gesichtspunkt der Gesamt¬
heit gesehen , liegt hierin eine große Gefahr . Man
hat dem durch Aufhebung des Hausschlachtverbotes
Rechnung getragen und gleichzeitig von seiten der zu-
ständigen Behörden alles getan , was die Aufzucht fördern
kann . Neuerdings wird trotzdem aus verschiedenen Gegen¬
den des Reiches gemeldet , daß die kleinen Züchter aus
Besorgnis , das gemästete Vieh würde ihnen nicht ver-
bleiben , die Aufzucht auf ^egeben haben , und zwar aus
Niger Auffassung einer Erhebung , bei der die Zahl der
yausyaltungsangehörigen und des ungefähren Gewichts
der aufgezogenen Schweine anzugeben war . Demgegen-
über fei darauf hingewieken , daß diese Erhebung
keinesfalls irgendwie Anlaß fein kann,
von der Aufzucht abzu stehen:  das Fleisch au«
den Hausschlachtungen wird den Eigentümern belassen
werden , die Erhebung über die Zahl der Haushaltsange,
hörigen und das ungefähre Gewicht der geschlachteten
Schweine dient nicht als Grundlage für eine Beschlag,
nähme , sondern nur für die Anrechnung des bausge,
schlachteten Fleisches auf die Fleischrationierung . *

Schon » die Fe, - er und die wiesen . Die » ev » b
kerung muß immer wieder darauf hingewiesen werden,
aus Ausflügen die Felder und Wiesen nicht zu betreten.
Selbst geringfügige Schädigungen bedeuten im ganzen
eine wesentliche Beeinträchtigung der Getreide - und Rauh¬
futterernte und der Erträge an anderen Früchten . Die
aufwachsende Jugend mutz sich bewußt sein , daß es für
sie eine ernste Pflicht ifh Saatfeld und Wiesen zu schonen
und dafür zu sorgen , daß auch andere keine Schäden
anrichten . Daß solche Mahnung immer wieder ergehen
muh , beweist der Erlaß einer Festungskommandan¬
tur . der auf unberechtigtes Betreten von Wiesen
und . bestellten Feldern vor beendeter Ernte ein«

^rever oas ^ eyau ivure munoncy nacy rrmienoung oee
Lebenslaufes verhandelt werden . Er machte die gewünschten
Airzen Notizen über seine Erziehung , sein Studium , sein«
Dienstzeit , seine Versuche in der Malerei , seine Arbeit in
dem mütterlichen Geschäft.

Das zweite Llngebot betraf eine Vertrauensstellung in
einem großen Fabrikbureau . Dort handelte es sich um
die persönliche Vorstellung und Anmeldung zu derselben
An Wochentagen zwischen zehn und elf Uhr morgens , um
vier bis fünf in den Nachmittagsstunden.

Rolf meldete sich für den drittnächsten Tag . Bis dahir
konnte eine Antwort von dem Zeitschriftenverlag , auf den
er berechtigtere Hoffnungen setzte , möglichenfalls schon ein-
gegangen sein.

Als er die Schreibereien beendigt hatte , dunkelte es
bereits . Was nun ? Petroleum verbrennen oder noch
einmal ausgehen , sich in ein Cafä setzen , nochmals Inserate
studieren?

Er entschloß sich für das Zuhausebleiben . Er war zu
abgeschlagen , um die vier steilen Treppen nochmals zr
steigen . Auch stellten sich das Petroleum und Frau Beck-
manns Schwarzbrotschnitte mit Salami noch immer billige,
als das CafL

Als er die Lampe angesteckt hatte , sah er zwischen den
Papieren auf seinem Tisch das Zeitungsblatt , das Lott«
Heine ihm gestern nachmittag gegeben hatte , mit dem
Feuilleton über die Kunstausstellung liegen.

Er schlug es noch einmal auf , um zu lesen , was der
Referent über „ die Frau mit den Hyazinthen " geschrieben
hatte . Er suchte lange , bis er das Bildnis nur mit dem
Titel erwähnt fand.

„Banause, " dachte Rolf und warf das Blatt ärgerlich
beiseite.

Als es wieder auf den Tisch auffiel , bemerkte er zum
erstenmal das von Lotte mit Blaustift angekreuzte Inserat

Er las ohne sonderliches Interesse : „ Für einen kränk-
lichen , intelligenten , sehr lebhaften Knaben wird ein junget
Mann aus guter Familie als Erzieher und Reisebegleiter
gesucht . Bedingung Studium , wenn auch ohne ab-
schließendes Examen , sympathisches Wesen , geduldige
Freundlichkeit . Schriftliche Meldungen mit bisherigem
Lebenslauf unter Chiffre H . v . L ., Hotel Weftminster.
Vorstellunastaae Mittwoch und Sonnabend von 12 — 2 Üb«

ebenda . " ( Fortsetzung folgt . )

Sestngntsstratt
mildernder Un

Ol* zu einem Jahr , » ei Vorliegeis
Jmftänb « geringere Hast oder Geld-

strafe bis zu 1500 M  angesetzt hat . Es wird nicht not¬
wendig fein , daß solche Strafandrohungen überall erlassen
werden . Das deutsche Volk und die deutsche Jugend
wird genügend Selbstzucht und hinreichendes Verständnis
für die Bedeutung einer guten Ernte und der Einbrin»
gung auch der letzten Feldfrüchte haben , hängt doch unser
aller eigenstes Interesse wesentlich mit der möglichst schon-

m'I, h " Erntesegens  zusammen.
0 t ! n» r hnhL b sollten hier ein aufmerksames
Auge baden und ein deutliches mahnendes Wort sprechen:
pädagogisch wäre es vielleicht klug , für die Jugend den

ö?" Ehrenpflicht zu machen , indemman ne damit betraut.

Aus auer Wen.
, + . E >ne schwedische SplhbergenexpedlNon . « m
». Jul , hat das Schiff „Ran " mit der schwedischen Cxpe-
dltion nach Spitzbergen den Stockholmer Hafen verlassen.
Die Expedition wird von der Aktiengesellschaft Isfjorden-
Lelfund unternommen , um die von ihr auf Spitzbergen
rrworbenen Kohlenfelder am Braaanzafeld
und am Pyramidenberg  beim Isfjord für die
Ausbeutung vorbereiten zu lassen . Ingenieure . Natur»
forscher und Kenner der Eisregion begleiten das Schiff.
Man hofft schon im Herbst 1917 mit dem Bergwerks-
betrieb beginnen und im Frühjahr 1918 die ersten Kohlen
liefern zu können.

-s- Vas Erdbeben ln Südi »alien . „ Corriere della
Sera " meldet aus Ascoli Piceno : Der am Mittwoch be-
merkte Erdbebenstoß verursachte eine große Panik unter
der Bevölkerung . Der Sachschaden ist gering . Es gab
ei « «« Toten . Aus apenninifchen Ortschaften treffen Be-
richte über schweren Sachschaden ein . Getötet wurde nie-

2 n  ber Nacht zu Donnerstag wiederholten sich
stärkere Erdbebenstöße in Arquata del Tronto . Viele Ge-
baude sind beschädigt worden . — In T u r i n schlug der
Blitz in eine Geschohfabrik ein . Durch die darauf folgende
Explosion entstand eine Feuersbrunst . Der Schaden ist
beträchtlich.

. .. + Ein italienischer General gefallen . Die Mai-
lander Blatter melden den Tod des Generals Carlo
Giordana , des Kommandanten einer Infanterie -Brigade
am rechten Flügel auf der Hochfläche von Schlegen.

+  E >» e Aufsehen erregende Verhaftung . In Aauila
wurde auf Verlangen der Militärbehörde von Bengasi in
der . Cyreiiaika der Leiter  der Filiale der Banca
d Ital « a  in Aquila , Francesco Sforza , verhaftet.
Sforza , der einer sehr begüterten und geachteten Familie
angehört , war , dem „ Tag " zufolge , zwei Jahre Leiter
der Ftlmle der Banca d' Italia in Bengasi und zuvor
Kanzleirat des italienischen Botschafters Pansa in Berlin.
Seme Verhaftung erregt großes Aufsehen.

-s- Univekier in Frankreich . Die Unwettermeldungen
aus ganz Frankreich mehren sich . Am Donnerstag be-
^' chiete „ Temps " von furchtbaren Stürmen , die in Mittel-
und Sudfrankreich in sechs Departements wüteten . Ein
wahrer Zyklon ging über Mende und Umgebung dahin r
Baume von meterdickem Durchmesser wurden entwurzelt.
Verheerender Hagelschlag verursachte schweren Schaden
an der Getreide », Futter - und Obsternte.

* t  Konzentrationslager für oie pariser Apachen.
£ >09 Ueberhandnehmen des lichtscheuen Gesindels in Paris
macht Potizeimaßnahme » ungewöhnlicher Art nötig . So
berichtet der „ Temps ", daß beabsichtigt ist . diese Leute,
die eine wahre Gefahr für die friedlichen Bürger bilden,
'» .. besonderen Konzentrationslagern unterzubringen . —
Muffen das Zustände in Paris fein t

. . 7I7 .3 .u ° französischen Offensive . „ Petit Journal"
berichtet über die französische Offensive aus dem Munde
von der Front kommender Verwundeter : „Nach reich-
licher Vorbereitung durch schwere Artillerie hätten z u -
?, r 1* ® ® r 3 e Truppen  Vorgehen müssen , welchen
die Kolonia Infanterie gefolgt sei . Hinter der ersten Linie
sei der deutsche Widerstand sehr erbittert gewesen . Man
habe Schritt für Schritt , Meter für Meter vorrücken müssen.
Die Gefangenen hätten sich vor ihrer Gefangennahme
tapfer und mtt Erbitterung geschlagen.

1

Geschichtskalender.
Sonntag , s . Juli . 1440 . I . van Eyck, Maker , f Drügg*

- 1807 . Friede zu Tilsit zwischen Napoleon und Preußen . —»
1901 . Johanna Spyri , schweizerische Volks - und Jugendschrist-
jtellerln , f Zürich . — 1913 . Robert Mannesmann , Industrielle^
f Farm Kraka in Marokko . — 1915 . Einstellung des Verkehrs
im Suez -Kanal , nachdem dort ein großes Schiff aus unbekannt «,
Ursache sank. — Warschau wird von der Zivilbevölkerung geräumt.
- Dir türkentreuen Perserstämme Elktab und Devrek griffen in
)er Gegend von Hasalie und Elmare die Engländer an und nah¬
men ihnen l00v Gefangene , 6 Kanonen , 2 Maschinengewehr », so«
vie viele Munition und Lebensmittel ab . — Kapitulatton der
Seutjchen Schutztruppe in Südwest -Afrika.

Montag , 10 . Juli . 1509 . Johann Calvin , Reformator,
> Nyon . - 1824 . Rudolf o. Bennigsen , Politiker . * Lüneburg.
- 1884 . K. R . Lepsius , Aegyptolog , f Berlin . — 1910 . Johann
Gottfried Galle , Astronom . Entdecker des Neptun , f Potsdam . —
1915 . Im Priesterwalde brach ein durch heftiger Artilleriefeuer
der Franzosen vorbereiteter starker Angriff der Franzosen unter
lckweren Berlusten dicht vor den deutschen Stellungen rulammen.

Aus Grotz-verNn. .
+ Wiederwahl des Präsidium » der Saiser - Wil»

helm - Gejellschast . Der Kaiser hat die Wiederwahl der
Wirklichen Geheimen Rats Professor V . Dr . oonHarnaä
zum Präsidenten , des außerordentlichen Gesandten und
bevollmächtigten Ministers Dr . K r u p p von Bohlen und
Halbach zum ersten Vizepräsidenten und des Wirklicher
Geheimen Rat * Professors Dr . Emil Fischer  zurr
zweiten Vizepräsidenten der Kaiser . W il h e lm - G e -
seil  jch a st  zur Förderung der Wissenschaften bestätigt

Letzte ttuchrichten.
politisches Abkommen zwischen Rußland und Japan.

Petersburg . 8 . Juli . (WTB .) Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphenagentur . Hier ist ein politisches
Abkommen zwischen Rußland und Japan von dem rus¬
sischen Minister Sasonow und dem japanischen Bot¬
schafter Moteno unterzeichnet worden . Das Abkommen
enthält zwei Punkte und bezweckt, die beiderseitigen Be¬
mühungen zur Aufrechterhaltung des Friedens , haupt-
fächlich in Ostasien, in Einklang zu bringen._

Weltbürger Wetterdienst.
Wettervorhersage für Sonntag , den 9 . Juli : Ver¬

änderlich , doch vielfach trübe mit Regenfällen , Temperatur
wenig geändert.



Frühsommer lockt . . .
Von Alb R en tz.

Frühsommer lockt süßer Stund'
Mit purpurroten Rosen,
Wie schwellend-weicher Frauenmund
Zum Küssen und zum Kosen —
Und will in Träumen lieb und lind
Mein Haupt in Schlummer wiegen,
Und will sich wie ein Sonnenkind
Mir an das Herze schmiegen. . . .
Wach' auf ! Wach' auf ! Noch ist's nicht Zeit
Zum Sinnen und zum Träumen —
Vom Mut der Brüder die Erde schreit,
Und kreischend die Wellen schäumen.
Und über den Himmel die wilde Jagd
Heißhungriger Hunde hetzet
Zerrissene Fetzen vom Dampf der Schlacht —
Und Loki den Giftpfeil wetzet . . .
Wach' auf ! Wach' auf ! Der Sturmwind gellt:
Heb' wuchtiger aus zu Schlägen!
Nur eiserne Faust überwindet die Welt!
Nur Wagen , nicht schwankendes Wägen ! . , .
Wach' auf ! Wach' auf und stampf' in den Grund
Der Flaumacher feiges Geseire!
Und stoße die Zähne in den Mund
Wehleidigem Friedensgeleire! . . .
Und müßten wir siegen uns zu Tod'
Im Nibclungenringen,
Weit besser — als beim Gnadenbrot
Den vollen Becher schwingen! . . . .
Wenn dann der Tag gekommen ist,
Da Freiheit den Morgen rötet.
Da Haß und Tücke, Gewalt und List
Der Neidlingsbrut getötet-
Dann sollst du jauchzen in sonniger Lust,
Mein Lied, und dich rauschend regen —
Und über die Wunden der Menschenbrust
Die purpurnen Rosen legen! . . .

t. X ■n Ein Heldengrab.
Kriegserzählung von W. Müller.

(Nachdruck verboten.)
Die Schützengräben von F. hatten das vor den an.

veren in der Gegend voraus , daß sie nicht von der lieber-
lchwemmung mitbetroffen waren, sie lagen trocken, hatten
aber desto mehr unter dem Feuer der feindlichen Artillerie
,u leiden, die sich zu Zeiten geradezu darin festgebissenzu haben schien. '

So muhten wir denn oft in die Unterstände springen,
und was war natürlicher, daß die meisten von uns bald eine
Ärmliche Fertigkeit in dieser Hinsicht erlangten. Nur
Kamerad von Bergen , mein benachbarter Kompagnie,
fuhrer , verlor sich nie im mindesten an den Augenblick
auch wenn dieser noch so kritisch schien. Da gab es kein«
meterlangen Sprünge , kein Ducken und Ausweichen:
ruhig und voll Würde schritt er, wie auf dem Uebungs-
platz, der Deckung zu, längst nachdem der letzte Mann
verschwunden war , und es hatte manchmal den Anschein,
als hinge der Zeitpunkt des Einschlagen» feindlicher Ge-
schosse von seiner Erlaubnis ab.

So vergingen keine drei Tage, da wurden auch fein,
Leute keck, sein Geist übertrug sich auf sie. Das war aber
durchaus nicht nach seinem Sinn.

.Vorwärts , hinunter Junaens , ihr habt hier nichts
k̂ khrzu suchen!" rief er den Säumigen zu.

Was er noch weiter sagte, fing die heulende Granate auf.
Ww—wum I da saß sie. Jetzt schrie draußen etwas auf.
Einer der Leute hatte sich verspätet, und nun lag er da
Mit zerschmettertem Fuße . Hilflos bat er die Kameraden,
«n aus dem Feuerbereich zu holen. Ein paar Köpfe
streckten sich hinaus , aber da stand schon Bergen oben,
tat e,n paar lange Schritte, packte den Soldaten und
schleppte ihn auf dem Rücken in die Deckung. Die Sani-
täter besorgten das übrige.

Ruhig , als wäre nichts geschehen, trat Bergen wieder
u uns herein, ließ sich aber doch noch so viel Zeit,

J«r0rAr ^ abzuklopfen, die die links und rechts
«Mschlagenden Granaten auf ihn gespritzt hatten.

Ich . sah, daß er nichts zu rauchen hatte, und bot ihm
»US meiner Tasche an. Er lehnte dankend ab.

«Du rauchst nicht, Bergen ? Warum nicht?"
«Aus Grundsatz."

SalÄ5 Crtte' Wle  ^ auf felnK  hohen Stirn eine
„Und du hältst es aus ?"
Da lachte er kurz auf.
«Was hält der Mensch nicht aus ?"
Wie eine Anklage gegen das Leben war es hinge-

«orfen . Ich blickte ihn von der Seite an, er kam mir in
dem Augenblick wie um vieles gealtert vor.

„Bergen ", sagte ich, „du hast einen großen Schmerz,
dich verzehrst. Ich weiß es, auch wenn du es

Äm fi M laif en, Bitte , laß mich teilnehmen an
vemem Leid! Du hast anscheinend niemand auf der Welt,
bekommst wenigstens nie einen Brief und schreibst auch
keine Zeile. Wo soll da das Elend versiegen, wenn esauf dem Herzen liegenbleibtl" u

i

„Ärmer Kerl, daß du so wenig von Liebe weißt ."
„Ich ? Du irrst, Joachim I Da, sieh her !" Er ent¬

nahm seinem Taschenbuch ein getrocknetes Bergißmeinnicht,
das er mir hinhielt. „Glaubst du, so etwas pflückt man
ick selber ? Laß deinen Geist mit mir wandern über
ommergrüne Fluren . Siehst du jene zwei Menschen
!lrm in Arm am Ufer des blauen Sees schreiten? Es
find zwei von denen, die Gott und die Welt, die sie ver¬
loren hatten , in der Liebe zueinander wiedergesunden
haben. Sie hat ihm ihre Seele gegeben, du siehst «» ihm
»n. der Mann ist reich.

Und er rechnete mit seinem Reichtum, er weiß : so
and so stehen meine Sachen, das und das kann ich ohne
Risiko wagen. Man nennt das Vertrauen , nicht? Nun,
»er Mann hat Vertrauen wie ein Milliardär . - Er
weiß nichts von Eifersucht, er weiß nur eins : wir haben
j« die Seelen ausgetauscht und ich trage ihre Seele in
den Händen . So vergeben die Jahre . Und eines Tage»
— er hat nie Inventur gemacht, denn ein Lump, wer am
höchsten Gut zweifelt — also eines Tages sieht er, daß
sein königlicher Reichtum ihm zwischen den Fingern hin¬
durchgelaufen ist. — Ha, er hat keine Seele mehr, die
eigene verschenkte er, und die andere — 77- zerfloß ihm.
Wohin ? — Ja , wohin !"

Er seufzte schwer auf.
„Armer Junge !"
„Laß sein I Nur kein Mitseid, bitte! Ich führe meinen

Schmkedehammer selber I"
Und mir war 's, als hörte ich ihn zuschlagen auf de«

Amboß seines Herzens. Keiner achtete auf das Höllen¬
wetter der Granaten draußen, nur da» siiing-Klang de»
Schmiedehammers erfüllte den Raum.

Wir sprachen nichts mehr.
Bergen blätterte in seinem Tagebuch herum, las hie»

und da eine Notiz und. blätterte weiter.
Schließlich steckte auch diese Art des Zeitvertreibs as,

«U(9  ico begann in alten Notizen und Briefen zu krame«
Plötzlich schwieg da» feindliche Artilleriefeuer, uni

Kle auf Kommando sprangen wir an die Lichtschlitze, um
^beobachten» was drüben vor sich ging. Aber alle»

Da kam ein Besevl für uns zum Angriff. Berger,
begab sich zu seinen Leuten, hatte für jeden noch ein
gutes Wort und mahnte von allzu großer, ungemäßigte,
Draufgängerei ab. Dann wurden die Gewehre entladen,
und schließlich kam der Augenblick, in dem einem das
Blut wie flüssiges Eisen durch die Adern schießt: „Vor¬
wärts , hinüber !" —

Mit aufgepflanztem Seitengewehr und in weit aus¬
einandergezogenen Linien krochen wir vorwärts , dann
ging s im «sturmichtttt weiter. Mlt etnem Mate gav es
hinter uns mächtigen Spektakel; wer Zeit fand, sich um-
zuwenden, sah, wie unser schöner, mühsam hergestellter
Schützengraben in die Luft flog. Wahrscheinlich hatte»
lyn die Feinde mittelst Suppen unterminiert , und wi>
waren also rechtzeitig einem großen Unglück entronnen.

Aber ein langes Besinnen und Erwägen gab es
jetzt nicht.

„Vorwärts Kameraden, wir holen uns einen neuen
Grabenl " rief von Bergen, und dann fluteten wir schon
wie eine Niesenwoge auf die Rothosen drauf los , die sich
in ihrem Exempel gründlich verrechnet hatten. Statt uns
m die Luft fliegen zu sehen, fanden sie uns Einlaß
heischend an ihrer Tür. Ihre Ueberraschung war grenzen¬
los. Die Mannschaften in den Sappen sahen sich abge-
schnitten uni» niußten sich ergeben. Mit den anderen
waren wir in etwa 20 Minuten auch fertig. Dann aalt
der feindliche Graben als unser neues Heim.

Unsere Verluste waren gering gegen die der Fran¬
zosen. Wenigstens glaubten wir das alle, bis wir ent¬
deckten, daß — Bergen fehlte. Endlich fanden ihn sein«
Leute. Kalt und starr. Zwei Schüsse hatten ihn in die
Brust getroffen.

Ich hätte nie geglaubt, daß starke und teilweise rauh«
Männer in so ergreifender Weise vom Schmerz über¬
wältigt werden könnten. Seine Kompagnie trauerte bei¬
nahe fassungslos, und ich konnte es verstehen, was einer
feiner Leute sagte: „Sie haben uns den Vater er¬
schossen." —

So wurde ihm der feindliche Graben z»m Grab.
Gegen Abend seuUen wir ihn in sie kühle, fremde Erde.

Für die Schriftleitung verantwortlich : k . Klose. Herborn

Bekanntmachung.
Auf Grund der §§ 12, 15, 17 der Bekanntmachung

des Bundesrats über die Errichtung von Preisprüfungs¬
stellen und die Versorgungsregelung vom 25. September
1915 (R .-G.-Bl . S . 607) und der Bekanntmachung zur
Ergänzung dieser Verordnung vom 4. November 1915
(R .-G.-Bl . S . 728) wird folgendes bestimmt:

8 1. Die Ausfuhr von Frühkartoffeln  aus
dem Dillkreise ist nur auf Grund besonders erteilter
schriftlicher Erlaubnis zulässig.

8 2. Der Erlaubnisschein wird von dem Landrat
erteilt.

8 3. Der Erlaubnisschein ist widerruflich und kann
jederzeit entzogen werden.

8 4. Als Frühkartoffeln gelten Kartoffeln , die vor
dem 15. August 1916 geerntet werden.

8 5. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Dillenburg , den 5. Juli 1916.
Da stand er auf, soweit dies in dem niedrigen Raun

mogliai war , reichte mir feine Hand hin und sagte nui
"e paar Worte : „Ich danke dir, Kamerad. - ' dock, e,
bat keinen Sinn ! Man schlägt sein Leid und seine -
Liebe mit dem Schmiedehammer da drinnen tot. abei
man spricht nicht darüber ."

„Ein gutes Wort, Bergen, indessen nur zur Hälft,
»ahrl Das Leid wohl, — aber nicht die Liebe - "

Da fuhr er mit der Faust herum:
„Und ich sage dir : erst recht die Liebe! Ha, sowie sich

»was Derartiges noch einmal melden will, greif ich —Ium- Schmiedehammer, und"—er hieb in di«>- ft — „aus ist es !" -
Ich. starrtt ihn nur an. Schließlich wandte ich über-

tsugt ein : „Wenn das des Lebens Sinn wäre, — wofür
(oute man dann noch leben ? Nur Liebe ist Leben !"

Er lachte hart auf:
„Verzeih lieber Freund , - .Liebe' sagst du, Liebe?

»laube mir : Liebe ist nie Leben, ist nur ein infolge irriger
vvrsteüungen sich bewegendes Etwas, das kein Eigenleben

"ur k" lange lebend gebärdet, als von
Mv Seiten dsranaezoaen wird. Oder * - von einer."

Der königliche Landral.
I . V.: Daniels.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öf¬
fentlichen Kenntnis gebracht.

herborn , den 8. Juli 1916.

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Versteigerung.
Am Montag , den 10. Juli 1916, vormittags 10 Uhr

versteigere ich zufolge mir erteilten Auftrags im Garten¬
lokale des Herrn Aug . Schmidt („Westerwälder Hof")
meistbietend gegen gleich bare Zahlung:

1 Klavier , 1 Kleiderschrank (Eiche), 1 Kleiderständer,
1 Blumenständer u. s. w.

i H:.born. Konto Stahl, Bürovorsteher,
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(Es wird bekannt gemacht, daß ^
Ankauf von Goldsucher» fernerhin
stattfindet jeden Donnerstag  nach,
mittags non 4 —6 Uhr im Sitzungs¬
saale des Königlichen Amtsgerichts.

Dillen dnrg, den 7. Juli (M.

Dir Goldmlülufsstkllk.
XXXXXXXXXXXXXXXXXi

Kelmnntmachimg.
Die 1. Rate Staats - und Gemeindesteuer für

das 1. Quartal Schulgeld sowie alle anderen Gen
abgaben (Pachten pp .) sind sofort an die unterze
Kasse einzuzahlen . '

Am 8., 15.. 22. und 29. Juli bleibt die Kaki
Steuerzahler geschlossen.

Herborn , den 1. Juli 1916.
Die Skadlkch. I

3 . 23. : 3Beb!r

Hiermit die traurige Mitteilung , dass
unser guter, braver und einziger Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Ferdinand Noritz
Musketier im Landwehr-Inf.-Rgt. Nr. 57, 8 Komp.

am 28 Juni im Alter von 23 Jahren in¬
folge schwerer Verwundung durch Bauch¬
schuss , den Heldentod fürs Vaterland ge¬
storben ist.

Du starbst so früh
Du wirst so sehr vermisst,
Du warst so treu und gut,
Dass man Dich nie vergisst .,
Nun ruhe sanft in fremder Erde,
Wir sehn hienieden uns nicht mehr,
Doch droben tun vereint wir werden,
Da gibt es keine Trennung mehr.

Herborn , den 8. Juni 1916.

ln tiefer Trauer:

Familie Heinrich Moritz
Familie Friedrich Franz.

Blumenkohl
dicke Bohnen

Erdser,uud Möhren
Mrfing

und Oberkohlrabt
Gurken

und Kopfsalat
feinste

EinmaHkrsch«
Pfund 60 Pfg.

empfiehlt
Gärtnerei Schumann

Herborn.

Verkehrsfluß
RoMIMl

hat zu verkauft»
Gustav Meckel.He

Kaiferftrasie 21

Sonntag , den 9. Juli $
(3. n. Trinitatis-)

offerieren
zum billigsten Tagespreis

Beizer&Nassauer
Herborn.

Schöne
3-ZImmenaoltnung

im ersten Stock mit Mansarde
und allem Zubehör (Bleichplatz
am Hause) per 1. August zu
oe-mieten.

Herborn.
Vorm. */210

Herr Dekan Professorv
Text : Ap. Gesch.

Lieder: 6.
Kollekte für das

Waisenhaus. 4
Sitzung der Gemeinde.

1 Uhr : Kindergottes!̂
2 Uhr : Herr Vikar

Lied : 290. ,
abends 8 */*

Versammlung im Verehr»

Wilhclmfiraste SS.

Burg
1 Uhr : Kindergoltesr

2 Uhr : Herr Pfarrers
Amdors. ,

Abends 8 Uhr: .
Herr Pfarrer

Hör back- J
2 Uhr:  Herr Mrrec

HjrfchdrrH
4 Uhr:  Herr Pf«" -- -

Geld.

Verloren
Ein Portemonnaie mit Inhalt.

PslizeivcrValtimg Herder«.

Taufen und
Herr Pfarrer (y,ŝ äl

Mittwoch 8
frauenverein im -"'M»

Donnerstag abrnd M
Kriegsbetstunde t« m
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